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Eine Parabel über kollektives Wegsehen. Ein starkes Plädoyer für Zivilcourage und nicht zuletzt dafür, den Blick vor Unrecht nicht zu verschliessen. Fesselnd, poetisch, witzig und berührend. Wegsehen oder Hinsehen? Bär oder Pavian?

Mama und Papa Pavian, Herr und Frau Mufflon, Enten, Schwäne und das Murmeltiermädchen leben zufrieden im Zoo. Ihnen geht es gut, auf jeden Fall besser als vielen anderen. Zwar ist das bengalische Nashorn neulich gestorben, lag eines morgens steif und mit traurigen Augen in seinem Gehege. Dann kommt ein neuer junger Bär in den Zoo. Und stellt viele Fragen. Was das für merkwürdige spindeldürre Zebrawesen auf der anderen Seite des Zauns sind? Warum es manchmal so übel stinkt? Was ist eigentlich mit dem Nashorn passiert? Und warum sind alle Vögel verschwunden? Die Fragerei passt Papa Pavian und den Zoobewohnenden gar nicht. Der Bär solle sich da raushalten, sonst bringe er sich und alle anderen in Gefahr. Als der Bär es nicht länger aushält, fasst er einen folgenschweren Plan … 

Es hat ihn tatsächlich gegeben, einen Zoo neben dem Konzentrationslager Buchenwald, zum Amüsement der Bevölkerung und der Familien der Aufseher. Jens Raschke hat aus dieser Tatsache einen der bedeutendsten Theatertexte für junges Publikum und eine neue, zeitgemässe Form der Auseinandersetzung mit unserer Vergangenheit und unserer Gegenwart geschrieben. Ein Stück über die Frage Bär oder Pavian? Wegsehen oder Hinsehen.

La Grenouille inszeniert mit Gastregisseur Julien Schmutz die Schweizer Erstaufführung dieses mehrfach preisgekrönten Theatertextes.

La Grenouille – Theaterzentrum junges Publikum ist ein regionales, zweisprachiges Theaterzentrum für junges Publikum beheimatet in Biel/Bienne. La Grenouille realisiert eigene Produktionen in zwei Sprachfassungen oder in zwei- oder mehrsprachigen Inszenierungen und spielt diese in Biel und auf Tournee. La Grenouille bringt aktuelle Geschichten und heutige Stoffe auf die Bühne, adaptiert Romane oder inszeniert zeitgenössische Versionen von klassischen Stücken, die mit dem Blickwinkel von Kindern oder Jugendlichen auf die Gesellschaft beleuchtet werden. Die Inszenierungen von La Grenouille verweben Musik, Bild, Sprache(n), Licht und ein physisches Spiel zu einem einzigartigen Ganzen und wurden bereits an zahlreiche schweizerische und internationale Festivals eingeladen und spielen meist mehrere Jahre im Repertoire.
La Grenouille lädt Gastspiele aus der Schweiz und dem Ausland nach Biel ein und bietet zusammen mit den Eigenproduktionen eine attraktive Theatersaison für junges Publikum in Biel und der Region an. Dabei ist die stilistische Vielfalt wichtig: Musiktheater, Figuren- und Objekttheater, Tanz oder Genreübergreifendes. Familien, Schulklassen, Jugendliche sollen mehrmals jährlich ein Theaterstück, das von professionellen Kunstschaffenden speziell für sie erarbeitet wurde, besuchen können.


BIOGRAFIEN

Julien Schmutz – Inszenierung Aus Freiburg, zweisprachig aufgewachsen zwischen Tafers und Freiburg. Ausbildung zum Schauspieler 1998–2002 an der École Nationale de Théâtre du Canada in Montréal. Während seiner Ausbildung war er zweimal Preisträger des Stipendiums des Migros Kulturprozent. 2007 Gründung und künstlerische Leitung Cie Le Magnifique Théâtre in Freiburg, mit dem er seither verschiedenste Stücke inszeniert und produziert hat, unter anderem: Reginald Roses «Twelve Angry Men (Douze hommes en colère)», Jordi Galçerans «Die Grönholm Methode», David Ives’ «All in the timing», Robert Sandoz’ «Silencio», Ben Eltons «Popcorn» oder Eduardo de Filippos «L’arte della commedia» sowie Suzane Lebeaus «L’Ogrelet». Seine Inszenierungen spielen im Théâtre Nuithonie in Fribourg, wo er Artiste en résidence ist, und auf zahlreichen Bühnen in der ganzen Romandie. Als Schauspieler und Puppenspieler 2015–2019 mit La Grenouille auf Tournee mit «Perô oder die Geheimnisse der Nacht» (mit dem Stück 2. Festivalpreis am Festival KUSS in D-Marburg).

Arthur Baratta – Spiel ist in Sydney, Australien aufgewachsen. Er spielte dort in mehreren Spielfilmen und TV-Serien. Nach seinem Diplom an der École Internationale de Théâtre Jacques Lecoq, Paris bildet er sich bei Philipp Gaulier und Monika Pagneux weiter. Er ist Mitbegründer und bis August 2019 künstlerischer Co-Leiter des La Grenouille – Theaterzentrum junges Publikum Biel/Bienne und ist als Schauspieler in fast allen Produktionen der Truppe unter der Regie von Charlotte Huldi, Ariane Gaffron und Christiane Margraitner auf der Bühne. Er spielt an zahlreichen Festivals, so am Edinburgh Festival Fringe mit der dadaistischen Eigenkreation «Sunday Sunday», in Norwegen, Deutschland, Frankreich, Österreich und Marokko. Als Gastschauspieler ist Arthur in der Saison 2000 mit dem Circus Monti auf Tournee. Im Jahr 2012 dreht er unter der Regie von Sébastian Kühne den skurrilen Kurzfilm «U-Turn». Für die Expo.02 kreiert er die Groteske «Implosion» mit Sir Good Year & Professeur Boncarré und spielt diese im Théâtre du Gravier auf der Arteplage Murten.

Nicole Bachmann – Spiel lebt in Genf. Die in Biel geborene, zweisprachig aufgewachsene Schauspielerin absolvierte ihre Ausbildung an der École Supérieure d'Art Dramatique de Genève (ESAD) und schloss 2005 zusätzlich ihr Dramaturgie-Studium an der Universität Lausanne ab. Sie arbeitete mehr als 10 Jahre lang mit La Grenouille in Biel als Schauspielerin in mehreren Produktionen wie «Nickel der mit dem Fuchs tanzt» oder «Garuma», ausserdem auch als Übersetzerin von mehreren Stücken von La Grenouille ins Französische und Mitarbeitende Dramaturgie. Im Raum Genf war sie als Schauspielerin in zahlreichen Kreationen zu sehen, darunter in den drei Aufführungen der von ihr mitbegründeten Genfer Cie clair-obscur. Seit 2009 verfolgt sie eine künstlerische Zusammenarbeit mit dem Théâtre du Saule Rieur unter der Leitung von Cyril Kaiser, u.a. «L’Ours» von Tschechow 2017, «La Cantatrice Chauve» von Ionesco 2018 und «Le Malade Imaginaire» von Molière 2019. Sie dreht auch gelegentlich für das Fernsehen, schreibt Stücke für Kinder und gibt Kurse in Theater, Theatergeschichte und Kommunikation.

Clea Eden – Spiel ist eine in Genf lebende, zweisprachige Schauspielerin. Seit ihrem Abschluss 2016 an der École de Théâtre Serge Martin, spielte sie für verschiedene Regisseur*innen, darunter Dorian Rossel, Elidan Arzoni, Evelyne Castellino oder Julien George. Clea begeistert sich für szenisches Schreiben. Sie ist mit drei weiteren Schauspieler*innen Mitgründerin des Kollektivs Cie Mokett und hat in diesem Rahmen mehrere Stücke in Genf verfasst und gespielt. Die Bühne führte sie ausserdem zur Übersetzungsarbeit. Sie übersetzte zwei Stücke für La Grenouille ins Französische. Des Weiteren spielt sie im Stück «Die wahre Geschichte von Regen und Sturm / Goutte, Claire et la tempête» mit, welches von Charlotte Huldi inszeniert wurde. 2018 spielte sie im Spielfilm «dévoilées» mit Marthe Keller von Jacob Berger mit sowie in mehreren Kurzfilmen, darunter «La leçon» von Tristan Aymon. Für letzteren erhielt sie eine Auszeichnung als beste Schauspielerin beim 24FPS Festival.

Christoff Raphaël Mortagnge – Spiel Zweisprachig aufgewachsen in Paris und Berlin, lebt er momentan in Berlin und Freiburg i. Br. Seine Schauspielausbildung absolvierte er am Europäischen Theaterinstitut Berlin ETI. Aktuell spielt er bei La Grenouille seit 2017 «Die wahre Geschichte von Regen und Sturm / Goutte, Claire et la tempête» mit einer virtuosen und überzeugenden Doppelrolle und Jack in «Sternenstaub / Poussière d’étoiles». Weiter spielte er in «Counting Out» von Tamta Melaschwili und in «In einer Winternacht» von Charles Way. Für ARTE war er in zwei Doku-Fiktionen als Moderator/Host vor der Kamera.



Valère Girardin – Bühnenbild ist Zimmermann, Absolvent der National Theatre School of Canada in Scenography 2011 und entwirft und produziert in Vollzeit eine Reihe von Bühnenbildern für verschiedene Theater und Truppen in der Westschweiz. Eine erste Ausstattung wurde für das TPR «Le Jeu de Hotsmakh» gebaut, dann folgten mehr als 13 Jahre lang u.a. Arbeiten in den Werkstätten der Opéra de Lausanne, des Théâtre Kléber-Méleau und Bühnenbildkreationen für des Théâtre des Osses, der Cie Extrapole, für L’Outil de la Ressemblance, die Cie du Passage und die Cie Escarboucle. 2008–2012 Co-Kreation der Hutmacherkostüme mit Annick Yannopoulos für das Strassentheaterfestival La Plage des six Pompes. Ab 2017 arbeitet er u.a. in enger Zusammenarbeit mit Julien Schmutz an der Konzeption und Realisierung der Bühnenbilder des Le Magnifique Théâtre in Fribourg.
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